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Im  Nesorm der politische« Verwaltung.
(Schluß.)

D er G e m e i n d e  wären folgende Geschäfte als 
den n a t ü r l i c h e n  Wirkungskreis gehörig zuin

überlassen: 1. Die Verwaltung des Gemeindcver- 
mögens und GemeindeguleS, die Beschlußfassung über 
neue Gemeindeumlagen bis zu einer gewissen Höhe; 
2. die Armenpflege in der Gemeinde; 3. die Sorge 
für die Erhaltung der Gemeindewege; 4. die Aus­
sicht über den Marktverkehr in jenen Gemeinden, 
die eben ein Markt-Privilegium haben; 5. die Ver­
leihung des Heimatsrechtes. Im  über t ragenen 
Wirkungskreise wären der Gemeinde zuzutheilen: 1. 
Die Mitwirkung beziehungsweise Aufsicht bei der poli­
zeilichen Thätigkiit des Bezirkes und Vollziehung der 
in dieser Richtung erfließenden Aufträge; 2. die M it­
wirkung bei Handhabung des Meldungswesens von- 
seite des staatlichen Bezirksbeamten. Der Gemeinde­
vorsteher wäre jedoch von selbständigen Amtsgeschäf. 
ten zu Zwecken der Conscription, der Rekrutenstel. 
lung, Anfertigung der Geschwornenlisten u. s. w. 
zu entheben.

Es erheben sich Stimmen, welche das Institut 
der Gemeindeausschüsse als entbehrlich dar 
stellen und es als genügend ansehen möchten, wenn 
der dem Gemeindevorsteher beigegebene Ausschuß nur 
aus je zwei Angehörigen jedes Wahlkörpers bestehen 
würde. Dem Gemeindeausschusie stehe nur inbezug 
auf den natürlichen Wirkungskreis eine Beschluß 
sassung zu.

Dem Bezi rksrathe soll die Aussicht über die 
Gemeinden, die Erhaltung des Stammvermögens 
und Stammgutes derselben, die Bertheilung der 
Nutzungen, die Aufnahme von Darlehen, die zeit­
weise ' und dauernde Entsetzung des Gemeindevor­
stehers zustehen. Der Bezirksrath sei zu ermächti­
gen, Beschlüsse der Gemeinden, welche das Gesetz 
verletzen, zu sistieren. Ein RecurS gegen Verfügun­
gen des Gemeindevorstehers in Sachen des übertra­
genen Wirkungskreises sei unstatthaft, weil der Ge­
meindevorsteher in Sachen des übertragenen W ir­
kungskreises nur als mitwirkendes Organ der Staats­
verwaltung anzusehen ist.

Als höheres Verwaltungsorgan wäre der Be- 
z i r ks rath  mit dem Brzirksamtmanne (Vorsteher) 
zu bestellen. Die Bezirke sollen eine nicht allzugroße 
Ausdehnung haben, damit der mündliche Verkehr 
mit den Bezirksbewohnern erleichtert werde. Nicht 
die Vielschreiberei sichert et»; gute Verwaltung, son­
dern ein stets reger, lebendiger Verkehr des Amtes 
mit der Bevölkerung. Dem Bezirksrathe sollte ob- 
ligen: die Sorge für Erhaltung und Errichtung von 
Bezirksstraßen, Brücken, die Anordnungen für die 
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehres auf Stra­
ßen und Gewässern, die Bestimmungen über Lebens­
mittel, Fluren-, Bau-, Feuer-, Gesundheit«-- und 
Sittlichkeitspolizei, die Licenzenertheilung zur Offen­
haltung von Gasthäusern u. s. w. Dem Bezirks­
amtmanne (Vorsteher) soll es überlassen sein, die 
einzelnen Bezirksrathsmitglieder mit Lokalerhebungen 
zu betrauen, namentlich in Straßen- und Bauange­

legenheiten. Dem Bezirksamtmanne wären als 
staatliche Functionen zu überlassen die Sorge für 
die Sicherheit der Person und des Eigenthums, die 
Gesinde- und Arbeiter-Polizei, die Handhabung der 
Dienstbotknordnung, überhaupt jene Geschäfte der'M- 
neren Verwaltung, welche gegenwärtig dem Wir- 
kungskreife der Bezirkshauptmannschaften angehören. 
Der Bezirksamtmann hätte auch das gegenwärtig 
den Gemeinden zustehende Strafrecht ausziiüben; 
demselben wären in Bau» und Sieucrbeamten die 
nöthigen Hilfskräfte zuzuweisen. Der Bezirksamt­
mann hätte endlich auch im Bezirksschulrathe den 
Vorsitz zu führen.

Die Frage, wer eigentlich den Po l i ze iw ache­
dienst in den Gemeinden des flachen Lande« zu 
besorgen habe, liegt heute noch ungelöst vor uns. 
Die Gendarmerie muß in erster Linie für die öffent­
liche Sicherheit, Ordnung und Ruhe sorgen; soll 
sie jedoch nach jeder Richtung hin genügen, so müßte 
der Stand derselben bedeutend erhöht werden; diesem 
bereits gestellten Begehren tritt jedoch das Reichs» 
Ministerium entgegen, welches tüchtiger Unteroffiziere 
nicht entbehren kann. Von mehreren Seiten wurde an­
geregt, die Gendarmerie sollte ihres militärischen Cha­
rakters entkleidet werden; jedoch anerkannte Sache ist 
es, daß die Gendarmerie, soll sie insbesondere in 
ernsten Momenten ersprießlich wirken, ihre militä» 
rische Organisation nicht verändere. Aufgabe der 
Bezirke wäre es, eine Anzahl von Bezirks-Polizei- 
wachen aufzustellen, welche den niedern Sicherheits­
dienst in den Gemeinden, zugleich den Wald-, Wild-

Jeu illeLon .

Kater-Thesen.
Unter diesem Titel sind der „A. A. Z." von 

einem Heidelberger Wellweisen die nachfolgenden 
72 Thesen „zur Erheiterung und Belehrung" ein» 
gesendet worden. Dieselben haben sowol durch ihre 
tiefgründige sachwissenschastliche Gelehrsamkeit als 
durch den unerschöpflich sprudelnden Quell ihr?r 
carnevalistischen Laune den beabsichtigten doppelten 
Zweck erreicht, und so mögen sie auch zur Kenntnis 
weiterer für die herrschende Tagesstimmung em­
pfänglicher «reise gelangen. Die Heidelberger Thesen 
lauten wie folgt: 1. Bei der Entwicklung der Kater 
sind die Katzen ganz unbetheiligt. 2. Man theilt die 
Kater ein in nalürliche und tropische. Die tropischen 
kommen mehr im Norden vor. 3. Der Bierkater ist 
den zahmen, der Bowlenkater den reißenden Thieren 
zuzurechnen. 4. Betrunkenheit ist immer die Mutter 
des Katers, der Kater manchmal der Vater der Be­
trunkenheit, mithin sein eigener Großvater. 5. Man 
soll das Bier nicht vor dem Kater loben. 6. Ein 
Räthsel ist die besondere Vorliebe des Katers für 
schlechte Getränke. 7. In  specifisch leichten Flüssig.

keilen ersauft der Kater, daher der Nutzen der ge­
brannten Wasser. 8. Der moralische Kater ist die 
vermehrte und verbesserte Auflage de« physischen. 
9. D :r Kater haßt nichts mehr als ein überheiztes 
Collegienzimmer. 10. Kater auf Kathedern sind nicht 
selten, aber immer ehrwürdig. 11. Die Geistesab­
wesenheit beruht häufig auf Kateranwesenheit. 12. 
Wenn sich der Kater am wohlsten fühlt, ist es dem 
Besitzer oft hundsmiserabel. 13. Kater! Welch eine 
Welt von Jammer schließen deine fünf Buchstaben 
in sich ein I 14. Was sind die Drachen der Vorzeit 
gegen den jüngsten Kater?! 15. Der Kater bringt 
oft eine ganze Familie in Verzweiflung, während 
der Besitzer sich ruhig aufs andere Ohr legt und 
schläft. 16. Italienische Keller sucht der Kater in- 
stinctmäßig auf. 17. Die belegte Zunge ist die Hof­
trauer des Munde« um den verloren gegangenen Durst. 
18. Manchmal streiten sich Kater und Trunkenheit 
um die Herrschaft, wobei der Mensch eine sehr kläg­
liche Rolle spielt. 19. Der Kater kommt in den 
besten Familien vor und, wo er nicht vorkommt, 
kommt er nach. 20. Pater und Kater — reimt sich 
nicht schecht zusammen. 21. Manche bringen in dir 
Ehe nichts mit als einen Kater. 22. Man kann eine 
sehr oberflächliche Bildung und doch einen gründ­
lichen Kater haben. 23. Besser sagte man wol: der

Kater hat mich, als: ich habe den Kater. 24. Wenn 
der Kater auch noch so allgemein wird — für den 
Einzelnen behält er doch immer seinen Werth. 25. Die 
Kateraufregung wird durch dazutretendes Zahnweh 
nicht vermindert. 26. Der Student bildet den eisernen 
Bestand des KaterS; der Kater den eisernen Be­
stand des Studenten. 27. Exotische Kater kommen 
bei einiger Sorgfalt auch in unserem Klima fort.
28. Der Kaler des Privatdocenten läuft ins Publikum.
29. Wenn der Lehrer an feinem Schüler einen Kater 
bemerkt, so freut er sich — daß er ihn nicht hat.
30. Lieber zehn Kater behandeln als einen haben.
31. Der Kater ist nur eine Frage der Zeit- 32. 
Zwischen dem ersten und zweiten Kater vergehen oft 
Jahre, während der fünfte und sechste verhältniß- 
mäßig rasch auf den dritten und vierten folgt. 
33. Mancher hat nur Einen Kater, aber sein Leben 
lang. 34. Kater sind zollfrei. 35. Wenn man auch 
noch so zurückgezogen lebt, den Kater sieht man doch 
zuweilen bei sich. 36. Das zarteste Kerlchen kann 
einen handfesten Kater haben. Z7. Is t der Kater 
in uns, so sind wir außer uns. 38. Eine Gesell- 
schast kann gemischt sein und doch aus lauter Ka- 
tern bestehen. 39. Das Verzehren des sauren Häring­
gehört zu denjenigen Amtshandlungen, bei denen die 
Anwesenheit eines Actuars gesetzlich nicht sorge-



und Felderschutzdienst zu besorgen hätten. Die Auf­
bringung dieser Bezirkswachm wäre wol nicht mit 
Schwierigkeiten verbunden, denn in jedem Bezirke 
gibt es Reservisten, ausgediente M ilitärs und min« 
der beschäftigte Gewerbsleute, welche für diesen 
Dienst aufzunehmen wären.

Eine eigene Stellung nimmt in mit eigenen 
Statuten versehenen Städten der B  ürgermeister  
ein ; er fungiert nicht nur als das Haupt der Ge­
meinde und des GemeinderatheS, er ist auch das 
Organ der Staatsgewalt, er muß zwei Herren dienen; 
«inerfeitS soll er die Wünsche seiner Gemeindeinsassen 
zur Geltung bringen, andererseits muß er die An­
ordnungen der Regierung durchführen, und nicht selten 
ergeben sich durch diese Doppelstellung schwer lösbare 
Differenzen. Eine Uebertragung des executiven W ir­
kungskreises im Namen der Regierung wäre auch 
hier wünschenswerth.

Außer Zweifel steht die Berechtigung des Be­
gehrens, daß die Landgemeinden von der Besorgung 
des übertragenen und auch von einem großen Theile 
des natürlichen Wirkungskreises enthoben werden 
mögen.

Politische Rundschau.
Laibach, 6. März

Inland. M it der am Schluffe der abgelaufe­
nen Woche eingetretenen Vertagung des ReichSratheS 
tritt nur ein kurzer Stillstand parlamentarischer 
Thätigkeit ein. Sämmtliche Landtage beginnen 
morgen ihre Berathungen, und für zwei Landtage, 
den böhmischen und galizischen, ist eine fechswöchent- 
liche Sessionsdauer vorgesehen. Die Minister, welche 
Landtagsmitglieder sind, werden an den Berathun­
gen derselben erst theilnehmen, wenn die handels­
politischen Verhandlungen mit Ungarn, welche gleich­
falls diese Woche noch beginnen, abgeschlossen sein 
werden. Nach Ostern — wahrscheinlich am 24sten 
April — sollen die Delegationen zusammentreten. 
Auch für diese ist eine vierwöchentliche Session in 
Aussicht genommen. Es ist begreiflich, daß bei dieser 
raschen Aufeinanderfolge der Thätigkeit'unserer legis­
lativen Körperhaften die Absicht besteht, von der 
projectierten Junisession des ReichSratheS Umgang 
zu nehmen. Dieselbe wird auch, wie positiv ver­
sichert wird, nicht stattfinden und der Reichsrath 
erst wieder im September einberusen werden. Die 
Verhandlungen wegen Erneuerung des italienischen 
Handelsvertrages würden hiedurch keineswegs beein­
flußt, da beide Vertragsinteressenten sich über eine 
provisorische Verlängerung des bisherigen Vertrages 
einigen dürsten.

In  der Freitagssitzung des Her renhauses 
wurden die Vorlagen über die Eisenbahnlinien

Neuberg-Mürzzuschlag, Bozen-Meran^ T a r v i s -  
P on t a f e l ,  Unterdrauburg - Wolfsberg, Bielitz-
Saybusch, Falkenau-Graßlitz und über die Fusion 
der lundenburg-grußbacher Bahn mit der Nordbahn 
ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung ange­
nommen. In  gleicher Weise erhielten die Gesetzen!-
würfe, betreffend die Verwendbarkeit der Obliga­
tionen des grazer Stadtanlehens zu Pupillaranlagen, 
und betreffend die Steuerfreiheil für Neu-, Um- 
und Zubaulen, ferner die Verträge mit der Schweiz 
und mit Hawaii die Zustimmung des Hauses. Der 
Rest des Materials, das noch vor der Vertagung 
des Reichsralhes zu erledigen ist, steht auf der 
Tagesordnung der Samslagssitzung, darunter als 
erster Gegenstand die Convention mit Rumänien.

Die t i r o l e r  U l t r a  monlanen haben ihren 
Schmerz über das Ende der Glaubenseinheit noch 
nicht verwunden; sie denken daran Rache zu nehmen 
und in der bevorstehenden Landlagesession einen
großen Scandal zu prooocieren. Nach dem „Boten 
f. T iro l" soll gleich zu Beginn der Session in 
Innsbruck ein Protest gegen die Bildung von prote­
stantischen Gemeinden in Tirol eingevracht werden 
und das genannte Blatt spricht die Vermmhung 
aus, daß dieser Schrill voraussichtlich die Auflösung 
des Landtages zur Folge haben werde. Ob damit 
den Interessen Tirols gedient ist, darf wol mit 
Recht bezweifelt werden; die Verantwortlichkeit für den 
Eintritt der gedachten Eventualität müßte ausschließ­
lich die ultramontane Landlagsmehrheil treffen, da 
sie durch ihre Ungeberdigkeil die Regierung zu einem 
energischen Vorgehen gezwungen hätte.

Aus Ragusa wird dem „Pester Lloyd" tele­
graphiert, daß Rodi c  ein Eirculär an sämmtliche 
BezirkShauplmannschaften richtete. Dieselben werden 
darin angewiesen, Sorge dafür zu lragen, daß die 
Zuzüge streitbarer Herzegowiner, die Zufuhr von 
Waffen und Munition verhindert werde. Im  Be- 
lrelungsfalle seien Waffen und Munition zu con- 
siscieren, die Fremden seien des Landes zu verwei­
sen, die Flüchtlinge zu internieren. Ueber alle Vor­
kommnisse ist der Statthalter in Evidenz zu halten.

Das Generalcommando in Kroatien läßt die 
Flüchtlinge zur Rückkehr nach Bosnien auffordern. 
Aller Voraussicht nach har General Rodiö in Dal­
matien den gleichen Austrag erhalten. Die kostspielige 
Subsidienzahlung wird sicherlich mit diesem Monate 
ihren Abschluß finden.

Ausland. Ein berliner Telegramm der „Allg. 
Ztg." erklärt, die Pforte habe dem Vernehmen nach 
am 22. Februar Serb ien und Montenegro 
eine vierwöchentliche Frist behuss Entwaffnung ihrer 
am Aufstande teilnehmenden Landsleute gestellt und 
entgegenstehendensallS mit dem Einmarsch türkischer 

I Truppen gedroht. Rußland und Oesterreich haben

die Vasallenstaaten aufs entschiedenste gegen die fer­
nere Unterstützung des Aufstandes verwarnt. Vor 
einigen Tagen hatte das in Konstantinopel erschei- 
nende officiöse Journal „Bafsiret" eine ähnliche 
Nachricht gebracht, die großen Lärm verursachte, 
tagSdarauf aber von demselben Journal dementiert 
worden ist.

Wie man der „Jndependance" aus Aleppo 
meldet, hat die Verkündigung des Reform-Fermans 
bei den syrischen Muselmännern Unruhen hervor­
gerufen. In  Dama» wurde die christliche Bevölkerung 
von der türkischen mishandelt; auch in Aleppo fan­
den Excefse statt, die indessen unterdrückt wurden. 
Nichtsdestoweniger ist die christliche Bevölkerung 
alarmiert. Von Aleppo sind zwei Regimenter nach 
DamaS abgegangen, uM die Ruhe aufrechtzuerhalten.

MarschaU M ac M a h o n  ist noch lange nicht 
mit sich im Reinen, was er mit der neuen republi- 
anischen Majorität anfangen solle. Ein von Casimir 

P e r i e r ,  dem bekanntlich das Ministerium des I n ­
nern angetragen worden ist, inspirierter Artikel im 
„TempS" läßt darauf schließen, daß der Marschall 
ich viel langsamer den republikanischen Führern 
nähert, als man in den letzten Tagen allgemein ge­
glaubt hatte. Wenn er schon gegen den überaus ge­
mäßigten Casimir Perier Bedenken hat, kann noch 
viel weniger von Jules Simon und Bardoux, wie 
chon einige Blätter wissen wollten, die Rede sein. 

Man kann auch bemerken, daß die ehemaligen O r­
gane des Herrn Buffet seit einigen Tagen die vor­
nehme Zurückhaltung des Marschalls dem Andringen 
der Sieger vom 20. Februar gegenüber nicht genug 
zu rühmen wissen. Die Reaction scheint also noch 
nicht alle Hoffnung aufgegeben zu haben.

Auch die „Times" fangen an, im Sinne der 
„Correfpondencia d'Espana" von den Rathgebern des 
Mgen Königs von Spa n i en  zu verlangen, daß 
ie sich der Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage 
Spaniens bewußt werden. Bisher schoben sie alle 
ihre administrativen Sünden auf Don Carlos. Jetzt 
gilt dieser Vorwand nicht mehr. Sie müssen jetzt 
anfangen, die Staatsschuld zu verringern, Cuba zu 
pacificieren, die dortigen Sklaven zu befreien. Be­
sondere Sorgfalt verlangen die baskischen Provinzen. 
Das Verhältnis zwischen Kirche und Staat muß 
geordnet, die Uebergriffe der Armee müssen zurück- 
gewiesen werden. Vor allen Dingen müsse die Re­
gierung hindern, daß sich dir Armee mit der Oppo­
sition verbünde. „W ir würden freilich nicht überrascht 
sein, wenn wir hören sollten, daß König Alfonso 
über der Größe seiner Aufgaben den Muth verliert," 
sagen die „Times." Indessen komme dem jungen 
König zu statten, daß sein Land nicht unter dem 
Kampfe der socialen und religiösen Partei leide wie 
Frankreich, welches immer in Gefahr sei, in eine 
neue Revolution gestürzt zu werden.

Zur Tagesgeschichte.
- '  E i»  B a r b a r  i m Pr i es t er rock .  Aus Zara,

2. d. M., wird der „D . Z." telegraphiert: „Der katholische 
Pfarrer Johann Ferri wurde wegen Kindesmordes in Haft 
genommen. Er wird beschuldigt, das eigene, mit eine« 
Weide aus seinem Psarrdorse erzeugte Kind getSdtet und 
im Schiveinestall verscharrt zu haben, woselbst es von den 
Schweinen gesressen wurde.

— Wie die pariser „Werte" wissen will, gedenkt Don 
L a r l o S  sich in England nur kurze Zeit anszuhalten und 
dann nach Ungarn auf die Güter zu begeben, die er kürzlich 
von dem Herzog von Modena geerbt hat. I n  Tisleithanien 
Don Alfonso, in Transleithanien Don Carlos — die Pa­
rität ist gewahrt!

— I n  R u ß l a n d  genieße», wie aus einem Berichte 
deS Minister« der „BolkSaufklärung" hervorgeht, nur 6 9 
Perzent aller schulpflichtigen Kinder den E l e m e n t a r ­
u n t e r r i c h t .  und zwar 4.3 Perzent der Knaben und 
2 6 Perzent der Mädchen. Im  günstigste» Lehrbezirk. Dorpat, 
besuchen nur 3 l Per,ent der schulfähigen Kinder die Schule.

schrieben ist. 40. Der Kater läuft dem Menschen 
auf die höchsten Berge nach. 4 l. Auf den Bergen 
wohnt die Freiheit, sich nach Herzenslust aussprechen 
zu können. 42. Beim Katerfrühstück wird der Kater 
nicht immer milverzehrt. 43. Hunde und Kater ver- 
tragen sich ganz gut, wie man tagtäglich an den 
Studenten sehen kann. 44. Nicht jede im Kater auf­
tretende Idee ist eine Kater-Idee. 45. Der baby­
lonische Thurmbau war eine Kater-Jdre. 46. DaS 
trojanische Pferd und das große Faß zu Heidelberg 
nicht minder. 47. An den Freistunden der Schüler 
ist häufig der Kater der Lehrer Schuld. 48. Man 
kann keine Glatze und doch Haarweh haben. 49. Je 
stiller der Mann, umso lauter der Kater. 50. Aus 
dem verdorbensten Bier entsteht der gesündeste Ka 
ter. 51. Wer kann sagen, wo die Betrunkenheit 
aufhört und der Kater anfängt? 52. Der Kater 
hält im dicksten Kugelregen Stand. 53. Der Um 
stand, daß das Meer salzig ist, läßt den Kater zur 
Ser in milderem Licht erscheinen. 54. Ein Kater 
findet den ändern instinctmäßig heraus. 55. Kater 
au» Stiefeln kommen vor. Gestiefelt« Kater find in 
da» Reich der Mythe zu verweisen. 56. Wenn der 
Kater von seinen musikalischen Talenten Gebrauch 
machen wollte, wLre e« beim Frühschoppen nicht

auszuhalten. 57. Nie wird der Kaler schwerer 
empfunden, als wenn man kein Geld hat, um ihn 
zu vertreiben. 58. Das Gerben bei Lebzeiten des 
Katers ist Thierquälerei. 59. Der saure Häring ist 
auch vor Geheimrälheii nicht sicher. 60. Pfarrer 
und Leichenbitter sind die einzigen, denen der Kaler 
den Beruf erleichtert. 6 l. Der Scheffel'sche Pum- 
pus von Perusia ist das Hohelied des Katers.
62. In  Kellern geborne Kaler scheuen das Licht.
63. Der blaue Montag sührt zum grauen DinStag.
64. Der Teufel hätte den Kater längst geholt, wenn 
er ihn brauchen könnte. 65. Den Reiz der Neuheit 
hat der erste Kater vor allen folgenden voraus.
66. Auch der Freigeist muß an den Kater glauben.
67. Der Kater der Vorgesetzten ist von größerer 
Tragweite als der der Untergebenen. 68. Wenn der 
Kater gut gefüttert wird, so stirbt er an der Schwind­
sucht. 69. Der Kater stirbt immer a i der Schwind­
sucht, aber leider nicht an der galoppierenden. 70. Der 
Schlaf ist der Selbstmord des Katers. 7 l. Im  
glacirrten Champagner erfriert der Kater — aber 
leider lhaut er auch wiedrr mit ihm auf. 72. D ir 
Vergänglichkeit alle- Irdischen ist beim Kater nicht 
unangenehm. 73. Die Ewigkeit ist der Katrr, der 
auf den Rausch der Zeit folgt.



Lokal- und Provmzial-Angelegenheikll.
Original-Corresponden;.

Gottschee, 3. März. ( F l a u e r  C a r n e v a l .  — 
Mädchenschul e. )  Wenn der heurige Carneval in unserm 
Ileinen Städtchen auch etwas flau verlies und nicht jenen 
amüsanten Abschluß wie in den Vorjahren gefunden hat, so 
ist die Ursache dessen wol nicht in der Theilnahmslosigkeit 
unserer Bevölkerung, sondern vielmehr in der herrschenden, 
durch die allgemeine GeschästSklemme hervorgerufenen Geld­
kalamität zu suchen, die bei gesteigerten Anforderungen dem 
Bürger jede Annehmlichkeit vergessen macht, hingegen aus 
möglichst billige M ittel uud Wege zur Errichtung fortschritt­
licher und gemeinnütziger Anstalten denken lehrt.

So rückt denn auch, da die Errichtung einer Mädchen­
schule in Gottschee beschlossen wurde, wieder die Pflicht an
uns heran, sür die Ausmittlung geeigneter Lokalitäten Sorge
zu tragen. Man lebt in Bürgerkreisen der Ansicht, daß zwei 
im Erdgeschoße unseres Gymuasialgebäudes nnbenützt stehende 
Lokalitäten als Lehrzimmer für die Volksschüler der 3. und 
4. Klaffe überlassen werden sollten und die dadurch verfüg, 
bar werdenden zwei Lehrsäle im Volksschulgebäude sür die 
neu zu errichtende Mädchenschule in Verwendung kommen 

könnten.
Die eingetretene Wohnungsnoth in unserm kleinen 

Städtchen einerseits, wie nicht minder die an die Tommune 
herantretende Kostenfrage rechtfertigen diesen Wunsch, und 
man glaubt, daß man diesfalls maßgebenden Orts umso­
weniger Anständen begegnen weide, da die Theilnahme an 
der Errichtung einer Mädchenschule eine allgemeine ist und 
sich gleich im Beginne des Unternehmens durch die hoch­
herzige Spende der löblichen Sparkasse in Laibach glänzend 
manifestierte, wofür wir der genannten Spenderin wie nicht 
minder unferm allgemein geachteten k. k. Herrn Bezirks- 
hanptmanne Wilhelm Dollhof. der sich bei jeder Gelegenheit 
als ein ausgezeichneter Schulfreund zu erkennen gab, für 
seine opferwillige Verwendung unsern ausrichtigsten und 
wärmsten Dank öffentlich auSsprechen.

— ( D e r  L a n d t a g )  wild morgen um 11 Uhr 
vormittags eröffnet. Tagesordnung: 1. Eröffnung des Land­
tages durch den Landeshauptmann. 2. Angelobung der 
neneintretenden Herren Abgeordneten. 3. Wahl zweier Ord­
ner. 4. Wahl zweier Verificatorcn. 5. Mitteilungen des 
Landtagspräsidiums. 6. Antrag des Landesansschufses in ­
betreff der vom Landtage zu wählenden Ausschüsse.

— ( D i e  ges t r i ge mus i ka l i s che  S o i r e e )  im 
Glassalon der Casinorestauration war zahlreich besucht. Von 
den von der Militärmusikkapelle ausgesührteu Programm­
nummern erzielte die neue M e t e r p o l k a  stürmischen 
Beifall. >

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  berust sür 
Freitag den 10. d. M . abends eine Dienstesoersammlung ein.

— ( D e r  h i es i ge  T u r n v e r e i n )  veranstaltet im 
Verlause der heurigen Fastenzeit eine große Abendunter­
haltung.

— ( D i e  T h i e r s c h u t z v e r e i n s f i l i a l e  K r a i n )  
hält Dinstag den 7. d. M. um 7 Uhr abends in Gasdeggs 
Bierhalle (Petersvorstadt) eine Ausschußsitzung ab, in welcher 
das Programm sür die demnächst abzuhaltende Generalver­
sammlung festgestellt werden wird. Die Ausnahme neuer 
Vereinsmitglieder ersolgt täglich in der Wohnung des F ilia l- 
vorllehers (Fürstenhos 206).

— ( D i e  H a u p t s t e l l u n g  der  We h r p s l i c h -  
t i g e n  ) findet statt: in der S t a d t  Lai bach am ü. und 
6. April sür den Stadtbezirk; in der Stadt Laibach am
7., 8., IlX, I I .  und 12. April sür den politischen Bezirk 
U m g e b u n g  La i bach;  in R a d m a n n s d o f  am 10., 
I I .  und 12. A p ril; in S t e i n  am 20., 21.. 22. und 
24. A p ril; in K r a i n b n r g  am 20., 21., 22. und 24ten 
A p ril; in L i t t a i  am 27., 28. und 29. A p ril; in Gur k -  
seld am 2., 3., 4., 5. und 6. M a i; in R u d o l s s -  
w e r t h  am 9,  10, I I . ,  12. und 13. M a i; in W i p p  ach 
am 13. M ai; in  Ts c h e r n e mb l  am 16., 17. und I8ten 
M a i; in «  d e l s b e r g  (sür Adelsberg, Feistriz und Se- 
nosetsch) am IK., 17. und 18. M a i; in Got t schee am
22., LS., 24. und 26. M a i; in Loi t sch am 22., 23. und 
24. Mai l. I

— ( D e r  z w e i t e  öster rei chi sche « e r z t e -  
V e r r i n S t a g )  wird am 31. Ju li, 1. und 2 August l. I .  
i n W i e n  abgehallen «erden. Auf der Tagesordnung stehen:

I. Organisation des ärztlichen Standes und dessen Ver­
hältnis zum öffentlichen Sanitätswesen. 2. Bericht über die 
Durchführung der Beschlüsse des ersten VereinstageS. 3. An­
träge: ».auf Bildung von Landes-Aerztekammern; d. Ver­
tretung des ärztlichen Standes im Reichsrathe; e. Honorar­
frage; ä. gegen Wiedereinführung der chirurgischen Lehr- 
anstalten; s. einzelner Vereine oder Mitglieder.

— ( S u b v e n t i o n  sür  den K l e r u s  i m I .  
1875.) Die Zahl der geistlichen Gcsuchsteller har um 140, jene 
der Betheilten um 401 zugenommen. Die bischöflichen Ordi­
nariate von La i bach ,  Bnxen, Gurk, Lavant, Linz, Leit- 
meritz, Olmütz, Salzburg und Trient haben bei der Dota- 
tionsvertheilung ihre Mitwirkung versagt.

— ( A u s  dem A m t s b l a t t « . )  Kundmachung in ­
betreff der 41. Verlosung der krainischen Grundentlastungs- 
obligationen. — Besetzung mehrerer Gesangenaufscherstellen 
in der hiesigen Männerstrasanstalt; Gesuche binnen vier 
Wochen an die hiesige Staatsanwaltschaft.

— ( Ne u e  T el e g r ap h en sta t i o ne n.) Zu 
M a n n s b u r g  in Krain und F r i e d a »  in Steiermark 
sind k. k. Telegraphenstationen mit beschränktem Tagesdienste 
dem Betriebe übergeben worden.

— ( Z u r  A u e r s p e r g f e i e r . )  Der Leseverein 
der deutschen Studenten in Wien wird den 70. Geburtstag 
des vaterländischen Dichters durch Ueberreichung einer Glück­
wunschadresse und Abhaltung eines Festcommerses am I6ten 
d. M. feiern.

— ( D e r  Fo  r st v e r e i n  i n K ä r  n t e n) übergab 
soeben den ersten Jahrgang seiner „Mittheilungen", welche 
aus 25 Druckbogen ein sehr schätzbare«, interessantes Ma­
teriale sür Forstwirthe enthalten und auch die Forstinter­
essen LeS Landes Krain berühren, der Oessentlichleit.

— ( D i e  C o r v e t t e  „ F r i e d r i c h " )  ankerte am 
2ü. v. M . auf der Rhede zu Valparaiso. Die Weiterreise 
nach Montevideo und Rio de Janeiro erfolgt am 16. d. M. 
Mannschaft und Stab befinden sich wohl dis aus unsern 
LandSmann Seecatet W i d m a r ,  welcher an Gelenks- 
rheumatiSmus erkrankte und in Valparaiso ausgeschifft wurde.

— (D r. R u d o l f  B i e l eck )  hielt am 2. d. M. in 
Triest seinen bekannten Vortrag über „Fürstengunst und 
Dichterliebe*. Die „Triester Ztg." bemerkt über diesen Vor­
trag : „daß derselbe nicht darnach angethan ist, ein gebildetes 
Publikum zu seffelu. Kein einziger Charakter ist durch- 
geführt, die Gestalten werden wie Marionetten hin und her 
gerückt, die Handlung besteht aus zusammengewürselten 
Scenen in abgebrauchtester Romantik, die Sprache entbehrt 
jeden Schwunges. Es macht einen komischen Einoruck, ge­
wöhnliche Phrasen und Wendungen mit so viel Pathos vor­
tragen zu hören.» Ob Dr. Bieleck auf Grund solcher kriti- 
cher Stimmen sich nicht veranlaßt finden wird, sein Hausier- 
patent, welches er sür ganz Oesterreich gelöst zu haben 
scheint, auszugeben?

— ( Z u r  T r e n n u n g  der  Südbahnne t ze . )  
Direktor A m i l h a u  erklärte bereits vor drei Jahren au 
dem Longresse zu Turin, daß die italienischen Linien sich 
wenig rentierten und die österreichischen Linien das Deficit 
aus dem italienischen Beiriebe decken müssen. Die Süddahn 
ist insolge der neuesten Ereignisse eine vollkommen öster­
reichische Eisenbahn geworden, die beiden Endpunkte Triest 
uud Wien werden nun besondere Berücksichtigung fiuden 
und den Verkehr von anderen Linien ans ihre Bahn zu 
lenken wissen. Triest dürste durch die Trennung der beiden 
Netze nur gewinnen.

— ( Unse r e  deutsche B ü h n e )  bringt Mittwoch 
den 8. d. M. zum Vortheile des Frl. E o r b a c h , welche 
in der Reihe unserer hervorragenden Schauspielerinnen durch 
nahezu tägliches Auftreten, unermüdlichen Fleiß und erfolg- 
reiche Verwendung im Fache der „Anstandsdamen" eine der 
ersten steht, das romantische Lebensbild „Tegetthoff" von 
L. L. Jaritz zur Aufführung. Diese Novität besteht aus sechs 
Bildern. Im  ersten — „ Im  Vaterhause zu Marburg" — 
erscheint Tegetthoff als Jüngling, zeigt bereits schwärmerische 
Vorliebe für den Seedienst, macht nautische Studien au 
der Drau und erwirkt, daß seine Großmutter, welche ihren 
Enkel dem geistlichen Stande widmen wollte, diese« Projekt 
fallen läßt. Im  zweiten Bilde sehen wir den Seecadeten 
Tegetthoff in feuriger Liebe zu einem Fräulein Beatrice 
von Geldern in Trieft entflammt. Dieses innige Verhältnis 
fesselt unsern Seehelden bis zu seinem Lebensende. 
Im  dritten Bilde steht Tegetthoff als Fregattencapitain an 
der dänischen Küste und feiert 1864 den Sieg bei Helga-

land. Im  vierten Bilde glänzt der Lontre-Admiral Tegett­
hoff als Held von Lifsa (1866) und als großer Patriot, der 
den von italienischer Seite ausgehenden Versührungsversuchen 
mannhaft und energisch entgegentritt. Im  fünften Bilde 
wird der festliche Einzug des Seehelden Tegetthoff in Lifsa 
dargestellt. Im  sechsten Bilde erscheint Tegetthoff im kaiser- 

, lichen Austrage vor Iuarez, dem Präsidenten der Republik 
Mexiko, die Ausfolgung der Leiche des unglücklichen Kaisers 
Max begehrend. — Dieses Biihnenwerk ist reich an patrioti­
sche» Anklängen und gibt eine lebendige Skizze der Erleb- 
nisse des geseierten Seehelden. Es ist nicht zu zweifeln, 
daß schon der Name „Tegetthoff" genügt, um die Räume 
unseres Schauspielhauses zu süllen; überdies gibt der 
8. d. M. den Theatersreunden Laibachs Gelegenheit, die 
Verdienste des Frl. Corbach nach Gebühr zu würdigen.

— ( Landscha f t l i ches  Thea t e r . )  Wieder füllten 
ich vorgestern fämmtliche Theaterräume, um die kleine Dora 
F r i e s e  zu sehen und zu hören. Vorgestern wurde sie, als 
am Abende ihrer Einnahme, mit prächtigen Kränzen und 
Bouquets aus srischen Blumen und mit anderen Spenden 
beifällig begrüßt. In  der Soloscene „'s Maderl vom Ballet- 
childert Dora die Freuden und Leiden einer Ballerine und 
begleitet dieses Bild mit Gesangsstrophen und entsprechende» 
Tanzfiguren. Das Publikum folgte dieser Production mit 
großem Interesse, wenngleich ein Theil desselben die dauernde 
Anstrengung der kleinen Dora im Gesänge und Tanze etwas 
zu hart findet. Größeres Vergnügen bereitete dem Hause 
die Wiederholung des Schwankes „Der kleine HeiratS- 
bandler", in welchem die Kleine so freundlich, so echt kindlich 
und zutraulich austritt, daß nur eine Stimme des Beifalls 
ertönte und die Hervorrnfe kein Ende nehmen wollten. Die 
Sprache des Kindes klingt namentlich in ländlichen Scenen 
äußerst sympathisch. — In  der dramatischen Kleinigkeit „Nicht 
luLen" bewilnderten ivir die Enthaltsamkeit des Seecapi- 

täns „von Donnerkeil" (Hr. F r e d e r i g k )  aus dem Gebiete 
des gewohnten Fluchens gegenüber einer Salondame, seiner 
Braut „Julie von Mangern" (Frl. Corbach. )  — Die 
Darstellung der „Vereinsschwester" verlies in zn alltäglichem 
Kleide. Unser Publikum ist gewohnt, dieses au« dem moder- 
nen Vereinsleben gegriffene Lebensbild in seiner Haltung 
mit salonmäßigem Anstrich vorgesührt zu sehen. Fräulein 
A l l e g r i  erschien als „Vereinsschwester" (Kunigunde von 
Kircheck) in den ersten Scenen zu gemüthreich, während doch 
Scheinheiligkeit und Verstellung in den Vordergrund treten 
sollen; in den späteren Scenen, namentlich in jenen, in 
welchen „Kunigunde" in reicher Salontoilette erscheint, ihrem 
jugendlichen Feuer freien Laus läßt und mit dem Couplet, 
errang Frl. Allegr, stürmischen Beifall. Herr LH al l erwar  ein 
köstlicher „Haushofmeister Ignatius", bester r-aune und elektri- 
sierte eben auch mit einem Couplet das ausverkaufte HauS. 
Herr S t e i n l »  e r g e r  (Eduard) theilte die Schwächen und 
Vorzüge des vorgestrigen Abends mit Frl. Allegri. Im  
ganzen genommen, zählt dieser Theaterabend zu den besseren 
der Saison. Den S o n f s l e u r  möchten wir erinnern, seine 
Stimme minder laut und störend hervortreten zu lassen.
— Auch die gestrige fünfte Vorstellung der kleinen Künst- 
lerin fand vor ausverkauftem Hause stall. Baumann's Solo- 
scene ,,D' Froschmirl" wurde von D o r a  Fr i ese vorzüg­
lich auSgesührt; sie versteht es, auf jedes wichtige Wort die 
entsprechende Betonung zu legen und die Handlung mit F ri- 
sche und Leben auszusta l̂en. In  der Posse „Der Herr von 
Kiebitz" von O. Berg gab das Schoßkind Laibachs — die 
gefeierte Dora — den „Bäcker-Toni" mit viel Humor, und 
das Publikum fand auch in dieser Nummer volle Befriedi- 
gung. D o r a  F r i ese kann mit dem stolzen Bewußtsein 
von Laibach scheiden, die Sympathien nahezu der gesammten 
Bevölkerung erobert zu haben. — Die von unserer Gesell­
schaft vorgeführten beiden Schwänke „Taub muß er sein" 
von Eirich und „Garibaldi" von Rosen wurden beifällig 
ausgenommen; in ersterem zeichneten sich aus die Herren 
F r e d e r i g k  (Damoiseau) und T h a l l » r (Bonisaz); in 
letzterem Herr Tb a l l e r  (Schulmeister Fischer). Der erftere 
Schwank berührte durch die Ueberzahl der darin vorkommen­
den Schimpfworte „Rhinoceros", „Esel" n. s. w. das Ohr 
höchst unangenehm. Wie wir vernehmen, wird dir kleine 
D o r a  heute, einem allgemeinen Verlangen nachkommend» 
unwiderruflich zum allerletztenmale austreten.

— ( Neue« M a ß  und Gewicht.) Uebrr d,S kürz­
lich im Verlage Leykam-JosefSthal in Gra, erschienene 
Merkchen: „DaS neue metrische Maß und Gewicht in seine« 
Verhältnis zum wiener Maß und Gewicht von Professor Joses



W i n t e r "  äußert sich der „Oesterreichische Oekonomist" in 
Sir. 2. de» heurigen Jahrganges, wie folgt: «ine Übersicht- 
liche und alle praktischen Fälle behandelnde Anleitung, sowol 
die Maße selbst als auch ihre Preise aus eine sehr einsacht 
Weise und mit beliebiger Lenauigkeit umzurechnen! Der 
von Professor Winter eingeschlagene Weg ist neu und be­
steht darin, Laß die Vergleichung der Maßzahlen nicht in 
Brüchen, sondern durch Verhältnisse oder Vergleichungen 
ganzer Zahlen ausgedrückt wird. Da die richtige Vorstellung 
ron dem Werch der neuen Maßgrößen doch nur aus der 
Vergleichung mit den alten sich bilden kann, so erleichtert 
Liese Methode den Uebergang zu dem neuen Maße in ganz 
besonderer Weise. Ueberdies sind jedem einzelne» Fall dir 
Umrechnung mehrere verschiedene Verhältniszahlen bis zu 
beliebiger Genauigkeit beigegeben und, was bisher allen ein­
schlägigen Werken sehlt, es sind auch immer die Grenzen 
Ler Genauigkeit bestimmt, bis zu denen man mit den Zah 
len rechnen kann. — Eine große Zahl sehr einfache! soge­
nannter Berechnungsschlüssel erhöhen Len praktischen Werth 
Les Merkchens. — Die Methode ist wissenschaftlich und st) 
stematisch und eignet sich gleich gut für die Schule wie für 
Las Haus und das Geschäft. WaS den Stoff selbst betrifft, 
so erstreckt er sich nicht nur auf eine erschöpfende Angabe 
aller alten und neuen Maße und Gewichte, sondern er ent­
hält auch die Gegenüberstellung von nicht weniger als 120 
einzelnen Maßen beider Systeme. Darunter sind hier znm 
erstenmale auch die Brennholzmaße mit Rücksicht auf die 
Scheitlänge ausgenommen. — Ein äußerst vollständiges al­
phabetisches Sachregister erleichtert das Nachschlagei». W ir 
können sohin die treffliche Schrift deS Professor Winter ms 
b-sondere allen Geschäftsleuten und Hausfrauen dringendst 
empfehlen und betonen außerdem noch Lea Wunsch alsbal 
diger amtlicher Einführung derselben an den Unterrichtsan 
stalten Oesterreichs, insbesondere den Volks- und Mittelschu 
len! Vorräthig in Laibach bei Sleinmayer <k Bamberg.

— ( H i st o r i s ch e r K a l e n d e r.) I. März 1871: 
Einzug der Deutschen in Paris; 4. März 1813: Einzug 
der Russen in Berlin; 5. März 493: Theodorich gründet 
das ostgothifche Reich; 8. Marz 1152: Krönung Friedrich 
des Rothbart zu Aachen; S. März 1814: Schlacht bei Laon 
11. März 1544: Torquato Taffo geboren; 12. März 1365 
Gründung der wiener Universität.

Rindfleisch 46 kr., Kalbfleisch 44 kr., Schweinfleisch 46 kr. 
per Kilogramm; Heu 3 st. 30 kr , Stroh 8 fl. 60 kr. per 
10V Kilogramm; hartes Holz 9 fl. - kr., weiches Holz 6 fl.
— kr. pr. vier Q.-Meter; Wein, rolher22fl. 50 kr., weißer 
SO fl. pr. 100 Liter.

Gedenktafel
über die am 3. M ä r z  1876 stattfindenden Äci- 

tationen.
3. Feilb., Petrii'sche Real., Planina, BG. Loitsch. —

. Feilb., Zalaznik'scke Real., Kirchdorf. BG. Loitsch. —
i. Feilb., Kompare'sche Real., Podraga, BG. Wippach. —
. Feilb., Jvansek'sche Real., Krupp, BG. Tschernembl. —
. Feilb., Aeinii'sche Real., Scl'middors, BG. Tschernembl.
- 2. Feilb., Magajna'sche Real., Fralroske, BG. Tscher- 

nembl. — 2. Feilb., Muhviö'sche Real., Hirschdors, BG. 
Tschernembl. — 2. Feilb., Moravc'sche Real., Vuiakosce,

. Tschernembl. — 2. Feilb., Stojnik'sche Real., Nefsel- 
thal, BG. Tschernembl. — 2. Feilb., Smerdn'sche Real., 
Bründel, BG. Senosetsch. 2. Feilb., Bernelche Real., 
Nnßdors, BG. Adelsberg — 2. Feilb., Sorc'sche Real.,
Slavina, BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Krize'sche Real.,
Stokendors, BG. Tschernembl. — I. Feilb., EeSnik'sche Real., 
Blatnik, «G. Adelsberg. — I. Feilb., Likon'sche Real.,
Adelsberg, BG. Adelsberg — 3. Feilb., Salasnik'sche Real., 
Kirchdorf, BG. Loitsch. — I . Feilb , Santel'sche Real., Belsko, 

. Adelsberg. — 1. Feilb., Penko'jche Real., Nadajneselo, 

. Adelsberg.
Am 9. Mä r z .

2. Feilb., LonZa'sche Real., Stob, BG. Stein. — 2. Feilb.,' 
Branne'sche Real., Gottschee, BG. Gottschee. — 1. Feilb., 
Kastelic'sche Real., Oberdors, BG. Sittich

Witterung.
Laibach, 6 März.

Gestern abends Regen, heute trübe, Wolkenzug aus 
SW. schwacher SO. T  e in p e r a t n r : morgens 7 Ubr - j- 1 '8°, 
nachmittags 2 Uhr -f- 5 9° 6. (1875, -  18», 1874 -s- 2 8° L.) 
Barometer im fallen 733 89 ww. Das vorgestrige TageS» 
mittel der Temperatur -j- 4 4°, das gestrige -j- 4 1°, be­
ziehungsweise um 2-1° und 1-6° über dem Normale; der 
gestrige Niederschlag 2 90 mm. Regen.

Verstorbene.
D en 4. Mä r z .  Martin Smnk, Inwohner, 7 l I  

Civilspital, Altersschwäche. -  Adols Mallner, Landesregie 
rungsosficials-Kind, 21 Monate. Stadt Nr. 23, hitziger 
Wasserkops.

D e n  5. M ä r z .  Franz Luschin, k. k. Notaritatskanzelist, 
35 I . ,  Stadt Nr. 123, Zehrfieber.________________

Neuester wiener Marktbericht.
Haferpreise gestiegen, in Gerste Export nach Dentsch- 

laud und großer Bedarf im In la n d ; in Weizen und Korn 
Kauflust erschlafft; für Rüböl fehlen Käufer; Petroleum 
chwach behauptet; in Olivenöl schwacher Absatz, sür Schwein- 

sett niedere Pieise; Tendenz in Spiritus matter; Raps im 
Preise gesallen; in Indigo große Absätze: am Schlachtvieh- 
Markte nach lebhaftem CarneoalSgeschäste Flauheit eingelre- 
ten mit beträchtlichen Preisabschwächungen

Lottoziehung vom 4. März.
W i e n :  «6 14 4 35 71. 
G r a z :  53 13 1 42 44.

Telegramme.
Bukarest, 5. März. Der Bicepiäsidm! des 

Senats, Orescu, demissionierte, weil die Regie­
rung dasselbe System forlführe, welchem der Senat 
ein Tacielsvotum ertheilte. Der Senat wies jedoch 
die Demission mit 39 gegen 10 Stimmen zurück, 
in wellver Nichtannuhme der Demission ein Tadels­
votum gegen das Ministerium liegt. — Der Finanz­
ausschuß d'r Kammer verwais d>e Anleihevorlage 
der Regierung.

Augekommene Fremde
am 6. März.

Hotel Stadt Wien. Skarja. Postmeister, Krainburg 
Pohlig, «sui., Lichteusels. — Felgenhauer, Wien. — 
Latre, Graz.

Hotel Elefant. Adler, Ternaw. — R. V . Rosst sammt 
Familie, Floria mit Familie, und Metzner, Triest — 
Tancig, Möltling. — Panze, Bes., Nassensuß. — Tau- 
Ser, Lack.

Hotel Europa. Knlhaneg, und Nolli, Spengler, C illi. — 
Dr. Schaffer, Oberbeamter, Steher. — Trenz, Unterkrain. 

Mohren. Geuer. Holzhändler, Piiltschach. — Galle, Groß, 
lup. — Korituik und MaidU, Oberlaibach. Hofbauer, 
Lteiermark. — Glück, Wierr________________

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 4. März.

Weizen 8 fl. 60 kr., K ,rn 5 fl. 70 kr., Gerste 4 fl. 
40 kr., Haser 3 fl. 60 kr., Buchweizen 5 fl. 40 kr., Hirse 
4 st. 55 kr., Kukurutz 4 fl. 85 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 
3 fl. 80 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 st- 50 kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz -  fl. 96 kr.. Schweinsett 82 kr., Speck, 
frischer, 66 kr., Speck, geselchter, 78 kr., Butter 80 kr. per 
Kilogramm; Tier 1'/, kr. per Stück; Milch 8 kr. per Liter;

Schmerzerfüllt geben wir allen Berwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Kunde von 
dem Ableben der wohlgebornen Frau

Milli N N  B . M  V. M I,
Hof- und Gerichtsadvocatens-Witwe,

welche heute morgens nm  1 Uhr in  ihrem 55. Le­
bensjahre nach kurzem Krankenlager, versehen m it 
den heiligen Sterbesakramenten, in  das bessere 
Jenseits abberufen wurde.

Das Leichenbegängnis findet Dinstag den 
7. März um 4 Uhr nachmittags vom Hause 
Nr. 56 in der Postgasse aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden in  mehreren 
Kirchen gelesen werden.

Die theure Verblichene wird dem srommen 
Andenken empfohlen.

La i b ach, den 6. März 1876.

Äaloa Kuäokxki, Sparkassebeamter, Hosrs liuilolpü, 
als Söhne. Dr. Emil Killer v. 8ti><lil, k. k. Re- 

und Landes-Sanitiltsreferent, als
gruder. Mols «>„Iok,s>, k. k. Banaltafel-Seeretär 

in Pension, als Schwager.

Danksagung.
Wir fühlen un« lief verpflichtet, sür die vielen 

Zeichen ehrender Theilnahme anläßlich de« Tode« 
und für da« zahlreiche Geleiir zur letzten Ruhestätte 
unsere» geliebien SchncS, reip. Brutei« und 
Schwagers, Herrn

Johann Per),
Kassier« der Filiale drr steiermärkischen EScomple- 

dauk in Laibach,

alle» Bklrefsclidcn, insbesondere auch der löblich?» 
steierin. Eseompiebank und ihren Herren Beamten 
den wärmste» Dank hiemit öffentlich auSznsprechen.

Laibach, am 6. März 1876.

Die trauernden Angehörigen.

Her Aolllemverksgcjeli
ist die Stelle eines

ist il l f l  IN M lf lt t

E x p e d i t o r s
mit dem Jahresgehalte von 800 fl., freier Wohnnng, Be­
heizung und Belenchtuugsmateriale zu besetzen.

Bewerber um diese Dienstesfielle, welche im Speditions­
wesen vollkommene Kenntnisse besitzen, der slovenischen Sprache 
mächtig, nicht über 40 Jahre alt, gesund und kräftig sind, 
haben ihre mit den Nachweisungen ihrer bisherigen Ver­
wendung dociimenlierlen Gesuche bis Ende März d. I .  an 
die gesertigte Direcliou zu überreichen. (126) 2 -1

Technische Direction
der Trifailer Kvhlenwerks-Gesellschaft.

Ä
4
14

Nähmaschinen
von 15 fl. bis 15tt fl., 

so au» Maichin-TeiSe, Zwirn. Nadeln und
Apparate stets in größter Auswahl billigst zu 
haben nur bei (679) 20

f n a n r  v e l l e i ' ,
Laibach, Judengasse Nr. 228.

Wiener Börse vom 4. März.
StL»t«kr»aü». «Seid War« 

b»«c. Rente. öst.Pav. «7 «8 —
t-io. dto. oft. in S llb . 72'»» 72-«» 
2olc von r«s4 . . . . rm,'.»,» n-7- 
Lose von 186», ganze l i l  «v l ! i '8 v  
Sosevon 18«», ffünst. 12V -  121 — 
Pramiensch. v. I8S4 . »rr .tS  l3r>r»

0riu»äsLt.-0K I.

Siebenbürg.
Ungarn

7 7 -  ! 77-50 
77 50 78

^  e tte r» .

«nglo-Bank . . . . 
Lreditanstalt . . . . 
Depositenbank . . . 
LScomPte-Anstalt . 
Franco-Bank . . . 
pandelSbank . . . 
-tationalbank . . 
Oest. Bankgesells. 
Union-Bank . . . 
ILerkebrSbank. . . . 
Alsöld-Bahn . . 
Karl Ludwigbahn 
-ais. Elis.-Babn 
Kais, Fr, IosesSb 
Staatsbahn . . . 
Südbahn.............

87 40 87 SO 
,176 20 176 40

I'tLQcldrLvkv.
Allg. öst. Bod. Credit.

dto. in 33 I ..............
Nation, ö. W .............
Ung. Bod.^Creditanst.

I^ rio rL tL is-V d l.
Franz JosesS-Bahl. . 
^est. Nordwestbahn 
Siebenbürger . . . .
S ta a ts b a h n ...............
Südb.-Ges.zu 50; Fr. 

dto. BonS

I-OLV
Credit - Lose.............
Rudolfs -- Lose . . .  .

. 685-- 

. 28 75 

. 5 4 - ,  

. 882' - 

. 159 —

. 73 —

. 77.50 

.116  ^5 

. 194 50 

.1 6 2 —  

.142-̂ 5 

. 2 8 4 . -  

. W ', -

695'
2V-
54!
8̂8-

160-
73-
78-

117
194
163-
142

!L84'
108-

W veL». (3Mou.)
AugSb.iovfi. südd.W. 
Franks. 106 Mark  
Hamburg „ „
London 10 Psd. S terl. 
Paris IVO Franc»

IVliiiLrvL.

Kais. MÜnz-Ducaten 
20-FrancSftück . . . . 
Preuh. Kassenscheine. 
Silber . .

Geld! Ware 
1 0 1 -  101 25 
90-—! 26
97 — , 97 10 
85-75 86 —

91 50 91 75 
8U-50 9 0 ' -  
67 25 67'50 

144 5V 1 4 5 ' -  
1 0 9 - !  109'25

165 - 1 6 5  50 
18 Lv 14 -

!
55 95> 56 10 
55 95! 56-16 
55 ü! 56 6̂

114 65 11490
^5 55! 45 6ü

!

5'41 !k4S 
9 l9»^jS'20 
56 55 !Ü6 60 
101 95 101 lv

Telegraphischer Cursdericht
am 6. März.

Papier-Rente 67 SO — Silber-Rente 7160 — 186<!ek I 
Staats-Snlehen 111 9V. — Bankactien 881. — Lredit 175 30 - 
-  London 114 95. — Silber l02 75 -  «. k. MUnz' ! 

! dncaten 5'42. 26^rancs Ztllcke 9 22. — 100 R e i .
mark 56.60.

Druck von Jg . v. Ä l e i n ma v r  t  Aed. Bamberg. Verleger O t t v ma r  « a m b e r g . Für die Redaktion verantwortlich: Franz S p ita le r.


